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5 Emil Nolde in Quedlinburg
Das Museum Lyonel Feinin-
ger zeigt Werke des nord-
deutschen Künstlers Emil
Nolde. Dieter Begemann

geht der Frage nach, inwie-
fern Nolde Opfer oder Täter
der Nationalsozialisten war.

8 Eduardo Chillida in Krems
Die Kunsthalle Krems zeigt

Eduardo Chillida, der in
einem wechselhaften Leben
zur Kunst findet und große
Skulpturen erschafft. Dr.
Renée Gadsden zeichnet
das Leben Chillidas nach.

12 Renoir und Monet in Winterthur
Die Sammlung Oskar Rein-

hart aus Winterthur lüftet 
den Vorhang der Geschichte
über einem kunsthistorischen
Ereignis. Dieter Begemann
erklärt, was das mit einem
Froschtümpel zu tun hat.

23 Julika Rudelius in Esslingen
Die Villa Merkel zeigt 

die 1968 geborene Video-
Künstlerin Julika Rudelius.

Dr. Julia Behrens beschreibt
die Ausstellung und skizziert

die dort zu sehenden 
Videoarbeiten.

Kraftvolle Farben, leuchtend
und großflächig, strahlen

den Betrachter an. Es sind fröh-
liche Figuren, die André Butzer
(* 1973) malt, mit seltsamen Kör-
pern. Arme und Beine scheinbar
aus Gummi, sind es vor allem die
Augen, die den eigenen Blick
bannen. Würde man wie Alice
in ein Kaninchenloch fallen und
bei Fantasiewesen landen, dann
könnte man sich die Wesen dort
so vorstellen.

André Butzer hat nur kurz in
Stuttgart und Hamburg Kunst
studiert, bevor er gemeinsam mit
mehr als zwanzig anderen in
Hamburg die „Akademie Isotrop“
gründete. Der bekannteste wei-
tere Akademiegründer war Jona-
than Meese. Mit dem Abschied
vom etablierten Akademiebe-
trieb und der Gründung einer
freien und unabhängigen Institu-
tion gelang ihnen ein spektaku-
lärer Coup, der sie auch dank
des kontroversen und lauten
Jonathan Meese und der frischen Bilder
von Butzer weithin bekannt machte.
Walt Disney, Munch, Matisse, Hölderlin
und Henry Ford sind einige seiner wich-

tigsten Vorbilder und Inspirationsquel-
len. Mit seinen comichaften Figuren
baut André Butzer einen ganzen Kos-
mos auf, in dem er Disneys Figuren,
Munchs Schrei, die nationalsozialisti-
sche Vergangenheit in Deutschland
und Elemente der Pop Art vermengt
und zu einer eigenen Welt gestaltet,
die er unter dem Label des Science-
Fiction-Expressionismus zusammen-
fasst. Die heutigen Werke des gebürti-
gen Stuttgarters haben zwar diese ge -
meinsamen Wurzeln, sind jedoch nicht
mehr in dieser Strenge mit dem Kos-

mos verbunden. Zudem malt
André Butzer seit einiger Zeit
auch abstrakte Bilder, teils Farb-
tupfer, einige auch mit großen
monochromen schwarzen Flä-
chen.

Pünktlich zum fünfzigsten Ge -
burtstag des Künstlers starten
gleich mehrere Ausstellungen.
Bereits seit Ende April zeigt die
Berliner Miettinen Collection in
ihrem Salon Dahlmann zahlrei-
che Werke des Künstlers, dar-
unter einige noch nie gezeigte
aus dessen persönlicher Samm-
lung. Als zweite Ausstellung
zeigt das Thyssen-Bornemisza
Museo Nacional in Madrid eine
Retrospektive mit 22 Werken
aus den Jahren 1999 bis 2022.
Mitte Juni wird dann im Ober-
pfälzer Künstlerhaus in der Keb-
bel Villa in Schwandorf die dritte
Butzer-Schau beginnen, die ei -
nen experimentellen Charakter
haben wird, zu dem man sich
noch in Schweigen hüllt. Nur so

viel sei verraten: Laut dem künstleri-
schen Leiter Jürgen Dehm soll sie ein
Gegenpart zur klassischen Retrospek-
tive in Madrid werden.

Große Augen und kräftige Farben
André Butzer in Berlin, Madrid und Schwandorf Mathias Fritzsche
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Palais Dorotheum Wien +43-1-515 60-570 
Hamburg +49-40-879 63 147-0 
Düsseldorf +49-211-210 77-47 
München +49-89-244 434 730

www.dorotheum.com

Auktionswoche 23. – 26. Mai 

ZEITGENÖSSISCHE KUNST
MODERNE, JUWELEN, UHREN

Heinz Mack, Ohne Titel, 2017, Acryl auf Leinwand, 174 x 209 cm   
Schätzwert € 200.000 – 300.000,  Auktion 24. Mai

André Butzer
28.4. – 27.8.2023
Miettinen Collection 
Marburger Str. 3
D-10789 Berlin
info@miettinen-collection.de
Sa 12 – 18 Uhr u.n.Vereinb.
Eintritt frei
www.miettinen-collection.de

André Butzer
11.6. – 23.7.2023
Oberpfälzer Künstlerhaus
Kebbel Villa, Fronberger Str. 31
D-92421 Schwandorf
Tel.: +49-9431-9716
Di – Do 13 – 17 Uhr, So 11:30 – 17 Uhr
Eintritt frei
www.kebbelvilla.de

A
nd
ré
 B
ut
ze
r, 
O
hn
e 
Ti
te
l, 
20
22

kunst:artIS
S
N
 1
86
6-
54
2
X

Digitale Welten gestal-
ten, also „Worldbuil-

ding“, ist ein Beruf, der bei
Filmproduktionen benötigt
wird. Und ein Künstler aus
Deutschland ist ein solch
guter „World Creator“, dass
er einer von wenigen er -
folgreichen Deutschen in
Hollywood ist. Die Welten
der Marvel-Blockbuster
Black Panther, The Lion
King und weiterer Filme
hat er erdacht und digital
umgesetzt.

Till Nowak wurde 1980 in
Bonn geboren und hat
sich früh auf digitale
Kunst und digitale Arbei-
ten spezialisiert. In eige-
nen Filmproduktionen hat
er schon früh begeistert
und man sollte sich zu -
mindest folgende zahl-
reich prämierte Kurzfilme
auf Youtube un bedingt anschauen:
The Centrifuge Brain Project (2011)
und Dissonance (2015). 2015 zog Till
Nowak in die USA, um dort bei ame-
rikanischen Filmproduktionen mitzu-
arbeiten. Seitdem hat er an zahlrei-

chen Blockbustern im Kreativbereich
mitgewirkt.

Neben seinen eigenen Filmen und
den Arbeiten als „World Creator“ hat
Till Nowak, der aus einer Künstlerfa-
milie stammt, nie seine Kunst verges-
sen. Seine frühen Arbeiten beschäfti-
gen sich besonders mit Medienkritik,
so zum Beispiel der Multinavigator
3000 (2011), bei dem man als Fuß-
gänger einen fahrbaren Ständer mit
35 mobilen Navigatoren mitnimmt,
oder aber Dishes (2009), das Bild ei -
nes Hochhauses, bei dem nach oben
hin die Satellitenschüsseln wie bei

einem Pilzbefall überhand
nehmen, bis das Haus
nicht mehr sichtbar ist.

In seinen neuen Arbeiten
(Videoarbeiten und Digital-
prints) beschäftigt sich Till
Nowak mit der Frage, was
Wirklichkeit ist und was
Manipulation. Welten, die
sein könnten, es aber nicht
sind, und echte Welten,
deren Existenz zerbrech-
lich ist. Der Künstler wird
zur Ausstellung mit den
Worten zitiert: „Die Wahr-
heit ist viel fragiler, als ich
dachte“ und bezog das
durchaus auf die jüngs ten
Entwicklungen in der Welt.
Ein Satz, dem sich wohl
viele anschließen können,
geraten doch Dinge, an die
wir uns gewöhnt haben,
wie Frieden in Europa, ins
Wanken.

Ins Wanken geraten in den Digital-
prints von Nowak auch die Menschen,
die jeweils auf ihrer eigenen Spur
gehen, versuchen die Balance zu hal-
ten und keine Chance haben, ande-
ren zu begegnen. Vermutlich zum
Glück, ist doch auf ihrer individuellen
Spur gar kein Platz für einen Zweiten.

Die Ausstellung in der Kunsthalle
Faust wird von Claus Friede, der
schon lange mit Till Nowak zusam-
menarbeitet, kuratiert. Sowohl Bilder
als auch Videoarbeiten des Künstlers
seit 2017 werden präsentiert.

Fragile Wirklichkeiten
Till Nowak in der Kunsthalle Faust in Hannover Mathias Fritzsche
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Till Nowak. Verwirklichkeit
Video-Kunst und digital generierte
Bildwerke 14.1. – 12.2.2023
Kunsthalle Faust, Zur Bettfedernfabrik 3
D-30451 Hannover
Tel.: +49-511-455001
Fr 16 – 20 Uhr, Sa + So 14 – 18 Uhr
Eintritt: 5 €, erm. 3 €
www.kulturzentrum-faust.de
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5 Julian Rosefeldt in Völklingen
Der Filmkünstler und Re
gisseur Julian Rosefeldt

stellt in der Völklinger Hütte
im Saarland aus. Dr. Milan

Chlumsky gibt seine Eindrü -
cke vom Künstler und sei-

ner Ausstellung weiter.

7 Ruth Baumgarte in der Albertina
Ruth Baumgarte ist in der

Kunstszene nur wenigen ein
Begriff. Dr. Renée Gadsden
weiß, was an der 2013 ver-

storbenen Künstlerin beson-
ders ist und warum man die
Ausstellung ansehen sollte.

14 Zukunft in Friedrichshafen
Das Zeppelin Museum be -

schäftigt sich in seiner neuen
Sonderausstellung mit Tech-
nologien, Utopien und deren

Zusammenspiel. Stefan Si -
mon stellt die Ausstellung
und einige Exponate vor

15 Bergkristalle im Museum Schnütgen
In Köln werden mehr als

130 Werke mit Bergkristallen
gezeigt, deren Bedeutung

für Gläubige sehr groß war.
Ninja Elisa Felske be schreibt

ausführlich die Ausstellung
und auch einige Exponate.

20 Hannes Brunner in Thurgau
Das Kunstmuseum Thurgau

zeigt eine Vielzahl von Ob jek -
ten des Schweizers, die für
Betrachter mitunter schwer

zu verstehen sind. Christian
Corvin erklärt die Ideen des
Künstlers und seine Pläne.

Beilage Westen Spezial

Kunsthalle Bielefeld
Kunststation Kleinsassen

Josef Albers Museum
Städt. Galerie Lüdenscheid

Bundeskunsthalle Bonn
Schirn Kunsthalle

KirchnerHaus Aschaffenburg

6 Jean-Frédéric Schnyder in Wien
Der Schweizer Künstler 

ist in seinem Schaffen viel-
seitig und arbeitet mit einer

Viel zahl von Materialien.
Margarethe Nießen skizziert
sein Werk anlässlich seiner

Aus stellung in der Secession.

10 Impressionistische Fotografie
Fotografie und Malerei

haben sich schon in den
Pioniertagen der Fotografie
ergänzt. Paula Wunderlich

erläutert diese Bereicherung
anhand der Ausstellung im

Von der Heydt-Museum. 

14 George Grosz in Stuttgart
In der Staatsgalerie Stuttgart

wird das Werk von George
Grosz in den 1920er-Jahren

in Berlin in seinen bunten
Facetten nachgezeichnet.
Stefan Simon beschreibt 

die Ausstellung.

17 Zerrissene Moderne in Basel
Die Nationalsozialisten ha ben
aus den Museen alles, was
ihnen nicht gefiel, hinausge-
worfen und ins Ausland ver-

kauft. Nadja Naumann er -
zählt, wie Teile dieser Kunst

dann nach Basel kamen.

Kräftige Farben überall, die an Bon-
bons oder Kinderspielzimmer er -

innern. Einfache Formen, die der Ku -
rator des Kunstmuseums Sankt Gal -
len, Konrad Bit terli, „Wurst formen“
nennt. Einfachste Autos, die ausse-
hen, als ob sie aus wenigen Legostei -
nen zu sam men gebaut wur -
den. Doch den Bildern feh-
len da für die Kanten, alles
sieht ab gerundet aus, als
kä me es aus En ten hau sen.
Zu sammengefasst: Bunt,
wurs tig, comicesk.

Andreas Schulze wurde
1955 in Hannover geboren
und studierte zu nächst von
1976 bis 1978 an der Ge -
samt hoch schu le in Kassel
Malerei, um dann bis 1983
an der Kunstakademie
Düsseldorf weiter zu stu-
dieren und als Meister-
schüler von Dieter Krieg
sein Studium abzuschlie-
ßen. Heute lebt und arbei-
tet Schulze in Köln und ist
Professor für Malerei an
der Kunstakademie Düs-
seldorf.

Viele Kritiker und Kuratoren tun sich
schwer damit, die Kunst von Andreas
Schulze einzusortieren. 

Den „Jungen Wilden“ hat er sich nach
kurzer Zeit entzogen, sodass diese Last
nicht auf ihm ruht. Einzigartig, eigen-

ständig, eigenwillig sind typische Attri-
bute, die ihm verliehen werden. Tat-
sächlich scheint er auf der Klinge eines
Ra siermessers zu wandeln, ohne her-
unterzufallen: seine Werke sind nicht
realistisch und zugleich doch, die Bil-
der sind kitschig und auch nicht, naiv
und doch komplex, beruhigend und
be drohlich, eckig und rund …

Andreas Schulze hat Werke geschaf-
fen, die gleichzeitig Gemütlich keit und
Unbehagen aus drü cken. Autos, die Be -
we gung suggerieren, doch einfach nur
still stehen. Rohre, die an der Ober flä -
che von wo genden Wellen verlaufen.
Alles sieht ganz einfach aus und ist

es zu gleich dann doch
nicht …

Dem Wahlkölner ist es
zudem gelungen, sei-
nen Stil beizubehal ten
und sich dennoch wei -
terzuentwickeln. Be -
trachtet man seine
 Bilder der 1980er- und
1990 er -Jahre, er kennt
man schon seinen ty -
pischen Stil. Doch sei -
ne heutigen Werke sind
besser struk turiert, kon -
sequenter in der Linie
und zeugen von einer
Sicher heit und Ziel stre -
bigkeit, die er da mals
noch nicht in dem Ma -
ße zu haben schien.

In der Kunsthalle Nürn-
berg zeigt Andreas
Schulze im großen Saal
seine Serie Stau, bei

der ein Auto hinter dem anderen steht
und sich nichts bewegt. Die Symbole
der Mobilität und der Fortschrittsgläu-
bigkeit sind ad absurdum geführt. Sie
stehen im Stau und stinken! Dabei ist
es gleich, ob es sich um einen Sport-
wagen, Kleinwagen oder ein Wohn -
mobil handelt. Der Deutschen liebstes
Kind steht nutzlos herum.

Eigenständiges Werk
Andreas Schulze in der Kunsthalle Nürnberg Mathias Fritzsche
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Andreas Schulze. On Stage

5.11.2022 – 12.2.2023 
Kunsthalle Nürnberg
Lorenzer Str. 32
D-90402 Nürnberg
Tel.: +49-911-2312853
Di – So 11 – 18 Uhr, Mi 11 – 20 Uhr
Eintritt: 5 €, erm. 2,50 €
www.kunstkulturquartier.de/kunsthalle
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Es ist erstaunlich, wie wenig
Kunst es gibt, die sich mit dem

Klimawandel beschäftigt oder mit
dem Menschen als Verursacher
desselben. Es heißt, dass gute
Kunst relevant sein, wichtige ge -
sellschaftliche Themen anschnei-
den und unbequeme Positionen
beziehen soll. Und gibt es wirklich
ein be deutenderes Thema als den
Klimawandel, der vermutlich alles
verändern wird? Hungersnöte, Völ -
 kerwan derungen, Verwüstungen,
Ar ten sterben und vieles mehr
droht. Es wäre zu wünschen, dass
sich mehr Künstler diesem Thema
widmen.

Die Kunsthalle Mannheim geht mit
einer großen Ausstellung nun mit
gutem Beispiel voran. Das gesam-
te Gebäude der Kunsthalle dient
dieser Ausstellung, die mehr ist als
nur irgendeine Kunstausstellung. Im -
 merhin geht es um die Zukunft des
Planeten, nein falsch, um die Zu -
kunft der Menschheit. Denn der Pl a -
net wird die Erwärmung überleben.

Die Ausstellung 1,5 Grad ist unter-
teilt in mehrere Bereiche: So geht
es in einem Bereich um Aktivismus,

in einem anderen um die Tier-Mensch -
Beziehung oder in einem dritten um
die Verbindung von Kultur, Wissen-
schaft und Technologie. Die Fragestel-
lung der Energiegewinnung und deren
Umweltverträglichkeit ist ebenso ein
Thema, wie auch die Hoffnung, dass
Kreativität und Innovation die Mensch-
heit retten können.

1,5 Grad ist nicht eine Ausstel-
lung, die dem reinen „Konsum“
der Betrachter dient. Es wird
insbesondere zum Nachdenken
und zum Handeln aufgefordert
werden. Wichtiger ist aber noch,
dass mit einem partizipativen
Rahmenprogramm die Besu-
cher eingeladen werden, über
„soziale, ökonomische und kul-
turelle Zusammenhänge der Kli-
makrise nachzudenken und zu
diskutieren“.

Bei Fragen des Klimas ist es
nur folgerichtig, dass die Aus-
stellung die schützenden Wän -
de der Kunsthalle verlässt und
sich zu einem kleinen Teil an
der frischen Luft fortsetzt. Denn
die Kunsthalle Mannheim ist
Partner der Bundesgarten-
schau Mannheim 2023 und
zwei Künstler sind als Teil der
Ausstellung 1,5 Grad mit einer
begehbaren ortsspezifischen
Installation auf der BUGA ver-
treten.

Mit mehr als zweihundert Wer-
ken versucht die von Johan
Holten, Anja Heitzer, Sebastian
Schneider und Pia Goebel

kuratierte Ausstellung 1,5 Grad das
Problem der Erderwärmung zu
erfassen, die Ursachen dafür festzu-
machen, Folgen der Erderwärmung
zu zeigen und Auswege und Lösun-
gen zu bieten. Höchste Zeit, dass
sich auch die Kunst diesem existen-
ziellen Problem in einer großen und
umfassenden Ausstellung widmet!

Kunst und Klimakrise
Themenausstellung in der Kunsthalle Mannheim Mathias Fritzsche
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1,5 Grad. Verflechtungen von 
Leben, Kosmos, Technik
7.4. – 8.10.2023
Kunsthalle Mannheim, Friedrichsplatz 4
D-68165 Mannheim
Tel.: +49-621-2936423
Di – So 10 – 18 Uhr, Mi 10 – 20 Uhr
Eintritt: 12 €, erm. 10 €
www.kuma.art
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3 Emil Nolde in Seebüll
Die Sanierung ist so weit
abgeschlossen, dass die

jährliche Kunstausstellung
wieder im Haus der Noldes

stattfinden kann. Dieter
Begemann beschreibt die

diesjährige Ausstellung.

5 Niki de Saint Phalle in Frankfurt
Die Kunsthalle Schirn wartet

mit einem Highlight nach
dem anderen auf. Johanna

Bayram erklärt, warum man
die Niki-de-Saint-Phalle-

Ausstellung auf gar keinen
Fall verpassen sollte.

8 Ines Doujak in Klagenfurt
Das Museum Moderner

Kunst Kärnten zeigt mit Ines
Doujak die Gewinnerin des

Österreichischen Kunstprei-
ses 2022. Dr. Renée Gads-
den stellt die Künstlerin und

ihre Geschichte vor.

13 Isaac Julien in Berlin
Das PalaisPopulaire der

Deutschen Bank präsentiert
den britischen Künstler und
Filmemacher Isaac Julien.
Karolina Wróbel erläutert

die Intentionen des Künst-
lers und der Ausstellung.

17 Leon Polk Smith in Zürich
Der 1996 verstorbene Leon

Polk Smith aus den USA
wird erstmalig mit einer Re -

trospektive in der Schweiz
gezeigt. Nadja Naumann

skizziert die Ausstellung im
Museum Haus Konstruktiv.
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Mao und Muhammad Ali: Per -
sonen der Zeitgeschich te

in großen Fotografien. Diese
Wer ke und noch viele mehr
stammen von Samuel Fosso,
ei nem afrikanischen Fotogra-
fen, den der neue Direktor
Thorsten Sa dowsky aus dem
Museum der Moderne Salzburg
ins Schloss Gottorf mitgebracht
hat. Das Be sondere an den
Fotografien ist, dass der Foto-
graf sich stets selbst fotogra-
fiert. In einer Mi schung aus
Inszenierung, Performance und
Fotografie schlüpft Fosso in
verschiedene Rollen und löst
die Kamera per Fernauslöser
aus.

Samuel Fosso (* 1962 in Ka -
me run) machte Mitte der
1970er-Jahre eine kurze Foto-
grafie-Lehre und eröffnete be -
reits nach einem halben Jahr
1975 sein eigenes Fotostudio
im Alter von nur 13 Jahren. Von
Anfang an fotografierte er sich
auch selbst mit den Fotos, die
am Ende des Tages auf dem
Film noch unverbraucht waren. Diese
frühen Fotografien waren teils nur

Selbstporträts, mitunter schlüpfte er
aber auch schon damals in Rollen oder
erzählte persönliche Geschichten.

Obwohl schon diese frühen Fotografien
künstlerisch waren, hat Fosso sich erst
ab Mitte der 1990er-Jahre tatsächlich
auch selbst als Künstler verstanden.
1994 gewann er die erste Ausgabe des
African Photography Encounters in
Ba mako, Mali. International wurde er
1997 mit einer kommerziellen Foto -

serie bekannt. Mit der Tati-
Serie zeigt Fosso Klischee-
 Persönlichkeiten, so die befrei-
te amerikanische Frau, den
Piraten oder den afrikanischen
Häuptling. Rassismus und Vor-
urteile stehen der Hoffnung auf
Unabhängigkeit im Wege, also
thematisiert Fosso sie direkt.

African Spirits gilt als Schlüssel-
werk Fossos: Er schlüpft in die
Rolle afrikanischer und US-
amerikanischer schwarzer Bür -
gerrechtler, ahmt Gestus, Klei-
dung, Frisur und Hintergrund
exakt nach und, so beschreibt
es der Kunstkritiker Simon
Njami: „Fosso ist vollständig
ver schwunden. Die Körper, die
wir dargestellt sehen, gehören
nicht mehr ihm, sondern den
Menschen, die er verkörpert“.
Auf insgesamt 14 Bildern der
Serie verkörpert er Bürger-
rechtler wie Muhammad Ali,
Angela Davies, Martin Luther
King, Malcolm X und andere.

Samuel Fosso ist einer der
wichtigsten Foto-Künstler Afrikas und
längst auch international bekannt. In
einer Mischung verschiedener Genres
(Fotografie, Performance, Elemente
der Installation) hat Fosso auch im
Vergleich mit bekannten Kolleginnen,
beispielsweise Cindy Sherman, Tho-
mas Demand und Thorsten Brink-
mann, um nur drei zu nennen, seine
ganz eigene Sprache gefunden. Eine
Sprache, die zugleich auch seinem
Heimat-Kontinent Gehör verschafft.

African Spirit
Samuel Fosso im Schloss Gottorf Mathias Fritzsche
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22.6. – 1.10.23
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PASCALE MARTHINE TAYOU L’ARBE À PALABRES, 2012 COURTESY THE ARTIST AND GALLERIACONTINUA 
© PASCALE MARTHINE TAYOU / THE ARTISTS © VG BILD-KUNST, BONN 2023

GEFÖRDERT DURCH MEDIENPARTNER

Samuel Fosso
bis zum 29.10.2023
Schloss Gottorf
Schlossinsel 1
D-24837 Schleswig
Tel.: +49-4621-813222
Di – Fr 10 – 17 Uhr, Sa + So 10 – 18 Uhr
Eintritt: 10 €, erm. 8 €
www.schloss-gottorf.de
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Westen Spezial

8 Constanze Ruhm in Wien
Das Belvedere 21 in Wien

zeigt die Künstlerin und Fil -
me macherin Constanze Ruhm.
Dr. Renée Gadsden skizziert
Karriere und Ausstellung der

Akademie-Professorin an
der Angewandten.

10 Wolfgang Laib in Stuttgart
Im Kunstmuseum Stuttgart

breitet Wolfgang Laib seine
Felder aus farbigen Pollen

auf dem Boden aus. Stefan
Simon beschreibt den künst -
lerischen Prozess, der schon

lange vorher beginnt.

12 Gregor Schneider in Heilbronn
Die Kunsthalle Vogelmann in

Heilbronn zeigt den Sieger
des Ernst Franz Vogelmann-
Preises für Skulptur Gregor

Schneider. Stefan Simon
erklärt die Vorgehensweise
des Künstlers aus Rheydt.

22 Josephine Baker in Bonn
Jeder kennt Josephine

Baker, doch nur wenige 
wissen wirklich, was die

gebürtige Amerikanerin an -
trieb. Karin Gerwens war in

der Ausstellung in der Kunst-
und Ausstellungshalle Bonn.

24 Dieter Roth in Chur
Das Bündner Kunstmu seum

Chur zeigt den 1998 verstor -
benen Künstler Dieter Roth.

Christian Hofmann erklärt 
die Kunst des Aktions- und

Objektkünstlers und was
davon in Chur zu sehen ist.
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Es sind zarte, fragi-
le Gebilde, die uns

Christiane Löhr zeigt.
Empfindliche Werke
aus noch empfindli -
che rem Material. Flug -
samen beispielsweise
aus der Pusteblume,
bei denen ein zarter
Windhauch reichen
kann, um den Ballen
zu zerstören und in
alle Himmelsrichtun-
gen zu verteilen. Oder
auch Stängel, Kletten
und Blüten, selbst
Tier haar verwendet sie
in ihren Kompositio-
nen.

Christiane Löhr wurde
1965 in Wiesbaden
ge boren, studierte zu -
erst in Bonn Ägyptologie, Archäolo gie
und Ge schichte, später in Mainz Kunst -
er ziehung und Germanistik, um dann
in Düsseldorf an die Kunstakademie zu
gehen. Als Meisterschülerin von Jannis
Kounellis erhielt sie schließlich 1996
ihren Meisterbrief. Heute lebt und ar -
beitet die Künstlerin in Köln und in Ita-
lien, seit 2020 ist sie zudem Mitglied

der Nordrhein-Westfälischen Aka demie
der Wissenschaften und Künste. In den
vergangenen Jahren hatte sie zahl -
reiche internationale Einzelausstellun-
gen und Gruppenausstel lungen.

Großartig ist zum Beispiel ihr Löwen-
zahnkissen (2009): Hunderte von
unbeschädigten Löwenzahn-Blüten
bilden eine aufgehäufte kissenartige
Form, die schon vom Gedanken, sich
mit seinem Kopf auf dieses „Kissen“
zu betten, auseinanderzustreben
scheint. Man mag sich kaum vorstel-
len, wie Christiane Löhr mit einer Pin-
zette Blüte für Blüte stapelt.

Kleine Dreierkuppel (2018) besteht
aus kleinen Pflanzenstielen und Gras -

halmen, die zu einer
kleinen angedeute-
ten Kuppel ar ran giert
sind. Darü ber kommt
eine et was größere
Kuppel aus dem glei-
chen Material und
eine dritte noch et -
was größere Kuppel
überragt beide. Die se
kleine Gruppe wirkt,
als ob man sie so im
Wald finden könnte,
und ist dennoch un -
ver wech sel bar ar ran -
giert.

Es sind diese zarten,
ganz unscheinbaren
Gebilde, die das Werk
von Christiane Löhr
zum großen Teil aus-
machen. Weniger zart,

dennoch sehr verletzlich wirken auch
manche Rauminstallationen der
Künstlerin, wenn etwa ein Netz voller
Blütenpollen an der Decke hängt und
sich bedrohlich nach unten wölbt.
Verwandt im Thema sind auch die
Zeichnungen von Christiane Löhr:
Strukturen von Blättern, Stilen und
Blüten, mit verschiedenen Techniken
aufs Blatt gebracht, sehen sie aus
wie Vergrößerungen aus dem Mikro-
skop.

Die Ausstellung Symmetrien des
Sachten, der Titel entstammt einem
Gedicht von Marion Poschmann über
Christiane Löhr, zeigt sowohl Skulp-
turen als auch Zeichnungen und drei
Rauminstallationen.

Natürlich, zart und fragil!
Christiane Löhr im Arp Museum Remagen Mathias Fritzsche
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LYONEL
 FEININGER RETROSPEKTIVE

AB 27. OKT. 2023

SCHIRN.DE/FEININGER
LYONEL FEININGER, SCHÄREN-KREUZER, 1930, ÖL AUF LEINWAND,  
40 X 75 CM, PRIVATSAMMLUNG, © VG BILD-KUNST, BONN 2023

Christiane Löhr
Symmetrien des Sachten
8.10.2023 – 21.1.2024
Arp Museum Bahnhof Rolandseck
Hans-Arp-Allee 1, D-53424 Remagen
Tel.: +49-2228-942516
Di – So 11 – 18 Uhr
Eintritt: 11 €, erm. 9 €
www.arpmuseum.org
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Westen Spezial

3 Louise Bourgeois in Wien
Es ist wohl die größte Louise  -

 Bourgeois-Aus stel  l ung, die
es bisher in Europa gab. Dr.
Renée Gadsden beschreibt

das Leben der großen
Künst lerin und die Konzep -

tion der Wiener Ausstellung.

7 Skulpturen in Wuppertal
Der Skulpturenpark Wald-
frieden von Tony Cragg ist
ein besonderer Ort in der

Skulpturenparklandschaft.
Christian Hofmann gratuliert

mit seinem Artikel zur 
Jubiläumsausstellung.

20 Edvard Munch in Berlin
Rund achtzig Werke von

Munch werden in der Berli-
nischen Galerie gezeigt.

Karolina Wróbel berichtet
von dieser Ausstellung und
von Munchs erster Ausstel-
lung, die in Berlin stattfand.

25 Themenausstellung in Chemnitz
In der klassischen Moderne

haben sich verschiedene
Strömungen herausgebildet.
Nadja Naumann erklärt, wa -
rum sich einige davon heute

keiner sonderlich großen
Bekanntheit mehr erfreuen.

26 Sarah Morris in Krefeld
Im Haus Lange Haus Esters
des Kunstmuseums Krefeld
zeigt Sarah Morris ihre ge -

ometrischen Ordnungssyste-
me mit monochromen Farben.

Dieter Begemann führt Sie
durch die Kunst der Britin.

bitte hier heften 



kunst:art
bietet Ihnen mindestens 
ein Dutzend Gründe, 
um eine Anzeige zu 
buchen... 

1. Die höchste Auflage aller 
deutschsprachigen Kunstzeitschriften!

2. kunst:art lässt diese Auflage  regel-
mäßig freiwillig durch die IVW prüfen! 

3. Keine andere Kunstzeitschrift liegt
an so vielen Orten kostenlos aus. 

4. Im Vergleich zu Mitbewerbern hat
kunst:art die günstigsten Preise!

5. Höchste Zeitungsdruck-Qualität
durch modernstes 70er-Raster unserer
Druckerei

6. Vier Regionalteile in Deutschland,
zwei weitere in Österreich und der
Schweiz

7. Seit 15 Jahren unveränderte Preise
für Farbe (4C-Zuschlag)

8. Qualitätsjournalismus: 
Jeder Text wird in unserem Auftrag
ge  schrieben

9. Leserfreundliches und äußerst infor -
matives Layout

10. Praktische 2-monatliche Erschei -
 nungsweise, dadurch eine höhere
Ver teilquote

11. Die Leser lesen den Anzeigenteil
äußerst gezielt!

12. Der Atelier Verlag hat mehr als 40
Jahre Erfahrung mit dem Kunst markt!

österreich spezial kunst:art 15

Ich freue mich, das Leben der Men-schen durch Sinnlichkeit und durch
Schönheit zu berühren und positiv ver-
ändern zu können“. Nach einem Jahr
stiller Vorbereitung und Umstrukturie-
rung präsentiert der neue künstlerische
Leiter des Künstlerhauses Wien, Gün-
ther Oberhollenzer, seine mit Span-
nung erwartete Ausstellung System -
relevant. Mit typischer Wiener Ironie
nutzt der Direktor dieses „Unwort des
Jahres“, das seit einem Jahrzehnt im
Kontext von Bankenzusammenbrüchen
und po litisch erzeugten pandemiebe-
dingten Ent behrungen im deutschspra-
chigen Raum umherschwirrt, um uns zu

ermutigen, zu hinterfragen „was ein
(analoger) Kunstraum im 21. Jahrhun-
dert be wirken kann“.

Achtzehn Positionen sind vertreten:
ein Kunst kollektiv, zwölf Frauen und
fünf Männer. Die Ausstellung ist ab -
sichtlich programmatisch, um die Rich-
tung aufzuzeigen, die das Künstlerhaus
in den nächsten Jahren einschlagen
wird: „feministisch, spartenübergreifend
und divers“. Der Schwerpunkt liegt auf
Künstlern, die in Österreich leben, aber
viele von ihnen haben internationale
Wurzeln. Neuere, durchaus erfolgreiche
Positionen sind gewählt, doch keiner
der Teilnehmer ist ein allgemein geläu-
figer Name. Ausgerechnet das macht die
Ausstellung spannend und vielverspre-
chend. Hat Oberhollenzer es gefunden,
den neuen Stil, den neuen Künstler, die
neue Kunstbewegung? Ein Besuch der
Ausstellung lohnt sich auf jeden Fall, um
das herauszufinden. Über die ausge-
stellten Künstler und das Künstlerhaus
selbst sagt er: „Ich sehe ein unglaub -
liches Potenzial“. Dr. Renée Gadsden

Mitgefangen, mitgehangen
Frischer Wind im Wiener Künstlerhaus

Die Bilder aus dem Krieg in der
Ukraine sind in unseren Medien

omnipräsent und schon längst hat sich
herumgesprochen, dass dieser Krieg
in einem erheblichen – und bis dahin
nicht gekannten Ausmaße – ein Krieg
der Bilder ist: Wer bestimmt mit wel-
chen Bildern die öffentliche Wahrneh-
mung? Kein Wunder, dass sich Künst-
ler, und erst recht solche aus der
Ukraine selbst, mit diesem Phänomen
auseinandersetzen. Mykola Ridnyi ge -
hört zur jungen Generation dort, die in
der zunehmenden Orientierung zum
Westen hin aufgewachsen ist. Als
Künstler, wie auch als Kurator und
Autor, war er schon während des Stu-
diums in Charkiw – seinen Abschluss
machte er 2008 – bei der Entfaltung
einer politisch engagierten Kunstszene
aktiv.

Die Wiener Secession zeigt aktuelle
Arbeiten, in denen sich Ridnyi mit den
eingangs erwähnten Fragen befasst.
Einmal als Videoarbeit, die, wie kaum
anders zu erwarten, die ungewöhnli-

chen (und allzu oft auch nervenaufrei-
benden) Bedingungen ihrer Entste-
hung mit reflektiert, und zum anderen
geht es um die Arbeit an einer Fassa-
de, die den öffentlichen Raum einbe-
zieht. Aber was sehen wir, wenn wir
diese Bilder sehen? Diese sind nämlich
von Fehlstellen gekennzeichnet, Aus-
setzern, die wir unwillkürlich er gän zen
– aus den Bildern, die schon in unse-
rem Kopf vorhanden sind. Aber auch
in der Wahrnehmung der (ehemaligen
oder erneuten) Bewohner des Stadt-
teils verschmelzen Tatsächliches und
Fiktives, Vergangenes und Ge gen wär -
tiges unauflöslich. Dieter Begemann

Die Wirklichkeit im Krieg
Mykola Ridnyi in der Wiener Secession

Systemrelevant
5.10.2023 – 18.2.2024
Künstlerhaus Wien
Karlsplatz 5
A-1010 Wien
Tel.: +43-1-5879663
Mo – So 10 – 18 Uhr
Eintritt: 9 €, erm. 6 €
www.kuenstlerhaus.at

Mykola Ridnyi
15.9. – 12.11.2023
Wiener Secession
Friedrichstr. 12
A-1010 Wien 
Tel.: +43-1-5875307
Di – So 10 – 18 Uhr
Eintritt: 12 €, erm. 7,50 – 10 €
www.secession.at
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14 kunst:art österreich spezial

Die Ausstellung History Tales. Fakt
und Fiktion im Historienbild lädt

uns ein, Darstellungen von Mythologie,
natürliche und menschengemachte
Ka tastrophen, das nostalgische „gol-
dene Zeitalter“, das jede Gesellschaft
in ihrem kollektiven Gedächtnis schafft,
aber auch das Scheitern des Fortschritts
zu betrachten. Was ist Ge schichte?
Wie stelle ich sie dar? Ist das, was ich
darstelle, wahr? Dies sind einige der
ehrgeizigen Fragen, mit denen sich
die Ausstellung beschäftigt.

Die Kuratorin Dr. Sabine Folie hat die
Ge legenheit genutzt, um anhand von

His torienbildern (vor allem aus dem 19.
Jahrhundert) wichtige Themen unserer
heutigen Zeit wie Nationenbildung,
Krieg und die Suche nach Identität zu
analysieren und in einen Zusammen-
hang mit zeitgenössischer Kunst zu
stellen. Hieronymus Bosch, Fragonard
und Kremser Schmidt grüßen Eleanor
Antin, Marcel Broodthaers und Danica
Dakić. Fast hundert Künstler und Kunst -
werke werden in dreizehn Kapiteln die-
ser umfassenden Schau ge zeigt, die
uns vor Augen führt, wie sehr der
Kampf um die Kontrolle der Realität
durch die Darstellung der Realität aus-
getragen wird. Technische und mecha-
nische Entwicklungen, verursacht durch
die industrielle Revolution, trieben die
Kunst voran und erlaubten es den
Künstlern, die Darstellung der Realität
auszuweiten und zu manipulieren wie
nie zuvor. Dieses visuell reiche Smör-
gåsbord einer Ausstellung hilft uns,
durch die ästhetisch befriedigende Be -
trachtung von Historienbildern da mals
und heute mit existenziell wichtigen
Fra gen zu jonglieren. Dr. Renée Gadsden

Zurück in die Zukunft
Das Historienbild am Schillerplatz in Wien

2004 hatte der amerikanische Künst-
ler Sol LeWitt (1928–2007) seine

erste Einzelausstellung im Kunsthaus
Graz mit dem monumentalen Werk
Wall. Nach fast zwanzig Jahren wird
das Projekt reaktiviert und LeWitts
erleb bare Mauer in einem neuen Kon-
text und Dialog mit aktuellen künstleri-
schen Arbeiten präsentiert. Außerdem
wird Wall über neun Monate zu einer
Plattform, um sich mit künstlerischen
Po sitionen der Gegenwart in einen Di -
a log zu begeben, der die Vergangen-
heit abtastet und erkundet, um daraus
Ideen für die Zukunft zu schöpfen.

In drei Kapiteln wird in verschiedenen
Ansätzen darüber nachgedacht. Den
Anfang macht Protokolle für die Utopie,
bei denen an von Abdelaziz Baraka
Sakin co-kuratierten vier Abenden
Franz Jochum und Jasmina Cibic sich
mit dem Thema auseinandersetzen.
Arbeit Arbeit Arbeit hinterfragt, wie wir
es jetzt damit halten. Variationen re -
flektiert LeWitts Konzept des Modula-
ren. Die Künstler Franz Vana und Re -

nate Kramer widmen sich beispiels-
weise der Frage nach dem Recht auf
Autorenschaft. Sol LeWitt verschrieb
sich dem Minimalismus und fand seine
künstlerische Basis im Konstruk ti vis -
mus des Bauhauses und der nie der -
län dischen Künstlervereinigung De
Stijl. Von 1968 bis 1982 nahm er vier-
mal an der documenta in Kassel teil.
Be zeichnend für seine Arbeiten sind
Linien- und Gitterstrukturen. Er prägte
die Konzeptkunst und entwickelte sie
weiter. Die Ausstellung macht Kunst
erlebbar und spricht die Besucher mit
Themen an, die uns bewegen und be -
einflussen. Nadja Naumann

Reaktivierung
Sol LeWitt in Graz

History Tales
Fakt und Fiktion im Historienbild 
27.9.2023 – 26.5.2024
Gemäldegalerie der Akademie
der bildenden Künste Wien
Schillerplatz 3, OG1, A-1010 Wien  
Tel.: +43-1-588162201
Di – So 10 – 18 Uhr
Eintritt: 9 €, erm. 5 – 6 €
www.kunstsammlungenakademie.at

Sol LeWitt's Wall. Performed
Re-Imagine the Future
28.9.2023 – 9.6.2024 
Kunsthaus Graz, Lendkai 1
A-8020 Graz
Tel.: +43-316-80179200
Di – So 10 – 18 Uhr
Eintritt: 11 €, erm. 4,50 – 10 €
www.museum-joanneum.at/
kunsthaus-graz
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Morsbroicher Kunsttage 05
22. – 24. September 2023

yours truly,

KUNSTWERK I SAMMLUNG KLEIN I SIEMENSSTRASSE 40 I 71735 EBERDINGEN-NUSSDORF 
TELEFON +49 (0) 70 42 - 37 69  566 I WWW.SAMMLUNG-KLEIN.DE
GEÖFFNET MITTWOCH BIS FREITAG UND SONNTAG VON 11 - 17 UHR
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BIS 12.11.23

TIERISCH GUT –  
PARADISE RELOADED

D O N A U E S C H I N G E N

EINTRITT
FREI!

Bis 15.10.23
im 2-Raum des Museum Art.Plus

STEFAN 
ROHRER
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22. Oktober 2023 
bis 7. April 2024 

Halle
am Meer 

Lothar Zitzmann, Auf dem Urlauberschi�, 1968, 
Öl auf Leinwand, Kunstmuseum Moritzburg Halle/S.  
© VG Bild-Kunst, Bonn 2023

bis 17. 09. 202322. 06. 
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kunst:art
ist nah dran am Leser!  

65% unserer 
Leser studieren Anzeigen 

intensiv! Eine von uns beauftragte
Leserbefra gung hat ergeben, dass 

98% der kunst:art-Leser mindestens
vier Mal im Jahr in Ausstellungen gehen
und 73% sogar mindestens monatlich. 
65% der Leser studieren die Anzeigen in
kunst:art intensivst als 'Terminkalender’ 

und wahrgenommen werden die
Anzeigen sogar von nahezu 

allen Befragten.

bitte hier heften 
   



Garantie für Qualität 
kunst:art garantiert Qualität beim Inhalt, bei der Verteilung

und der Auflage. Folgende Faktoren sind unsere Garanten für Qualität:
Inhalt Jeder Artikel wird von unseren Fachjournalisten exklusiv für uns

geschrieben. Mehr als zwanzig Autoren schreiben regelmäßig für kunst:art!
Verteilung kunst:art liegt dort aus, wo sie auch von Kunst interessierten
mitgenommen wird. Über 2.000 ausgesuchte Auslagestellen garan tieren unsere
hohe Verbreitung.Transparenz Jede Ausgabe von kunst:art lassen wir von

der IVW auf ihre tatsächliche Verbreitung prüfen. Damit haben unsere
Anzeigenkunden die Gewähr, dass ihre Anzeige auch in der
angegebenen Auflagenhöhe erscheint und verbreitet wird.

kunst:art
macht Lust auf Kunst! 

Bode-Museum Berlin kunst:art 11

 

  

    
  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Heimsuchung, wie alter-
tümlich und biblisch

dieses Wort doch klingt.
Diese Urerzählung ist in
der christlichen Geschichte
auf vielfältige Weise mani-
fest – im biblischen Text, in
seiner künstlerischen Aus-
legung als Bildmotiv nicht
erst seit dem Mittelalter.
Die religiöse Kunst der ver-
gangenen Jahrhunderte
hält ein erstaunliches Vo-
kabular an Chiffren bereit,
um die Themen der Urer-
zählung auch für die Neu-
zeit fassbar zu machen.
Denn so alttestamenta-
risch der Begriff auch
klingt, in seiner Neube-
trachtung im Licht aktueller
weltpolitischer Ereignisse
gewinnt er wieder an Ak-
tualität. Welcher Dialog
hierbei entstehen kann,
das zeigt die Ausstellung
Timeless. Contemporary
Ukrainian Art in Times of
War im Bode-Museum
Berlin. 

Zehn ukrainische Künstler
wurden ein Jahr nach dem
Beginn der russischen In -
vasion eingeladen, mit aus -
gesuchten kunsthistori -
schen Objekten der Vor -
mo derne in einen Dialog
zu treten. Die zwischen
2014 und 2022 entstan  de -
nen zeitgenössischen Wer -
 ke werden dabei in Form von Fotore-
produktionen im Dialog mit den histo -
rischen Werken gezeigt. Fast alle der
gezeigten Künstler halten sich selbst
noch in der Ukraine auf, eine Ausfuhr
der Originalwerke fand unter den ge -
gebenen Umständen nicht statt. 

Es wäre zu kurz gegriffen, den Dialog
zwischen den zeitgenössischen Wer-

ken ukrainischer Künstler und den
historischen Werken aus der Skulp-
turensammlung des Museums für
Byzantinische Kunst auf die Verwen-
dung religiöser Ikonografie zu
beschränken, wenngleich klassisch-
religiöse Motive wie die Schutzmantel-
madonna oder das Märtyrertum in
abgewandelter, zeitgemäß interpre-
tierter Form wiedergegeben werden.

Verlust, Tod, Schmerz, aber auch Mut-
terschaft und Schutz ergeben die hier
zugrundeliegenden menschlichen Er-
fahrungen, für die historisch-religiöse
Chiffren aufgeschlossen und dem zeit-
genössischen Betrachter nahbar wer-
den. So interpretiert die in Kiew lebende
Grafikerin Alla Sorochan die Ikone der
Schutzmantelmuttergottes, die in der
Ausstellung dem Werk Maria mit dem

Schutzmantel von 1480 anbei
gestellt wird, als von der Zivil-
gesellschaft geknüpftes Netz
der humanitären Hilfe für die
eigenen Leute. Welche Ent-
behrungen, Selbstaufopferung
und physischen Schmerzen
der Einsatz für die eigenen
Werte kosten kann, versinn-
bildlicht wiederum in Hand.
Nadel der Künstler Sergii Rad-
kevych aus Lemberg mit der
auf vielfache Weise symbol-
haften durchstochenen Hand.  

Der Kunsthistoriker und Kie-
wer Künstler Oleksii Revika
versinnbildlicht die Tötung von
Kindern visuell als eine Ge-
genform der Menschlichkeit –
in blanker Schwärze. Die die-
sen Werken anbei gestellten
kunsthistorischen Skulpturen,
wie etwa die Holzskulptur Mar-
tyrium des hl. Sebastian aus
dem Jahr 1525 oder das Relief-
Fragment einer Madonna mit
Kind von Tino di Camaino aus
dem Jahr 1335, öffnen wieder-
um Deutungsräume, die jen-
seits einer reinen Ästhetik-
betrachtung liegen und ein
neues Interesse an den Wer-
ken wecken.

Die Journalistin Karolina Wróbel
ist sowohl in der Hochkultur 

als auch in der Berliner 
Lokalszene zu Hause.

Im Spannungsfeld der Chiffren
Das Bode-Museum lud ukrainische Künstler zum Dialog mit der Vormoderne ein Karolina Wróbel

Timeless. Contemporary Ukrai-
nian Art in Times of War
17.3.2023 – 17.3.2024 
Bode-Museum
Am Kupfergraben
D-10117 Berlin 
Tel.: +49-30-266424242
Di – So 10 – 18 Uhr
Eintritt: 10 €, erm. 5 €
www.smb.museum
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bitte hier heften 



Mediadaten
Format 255 x 350 mm (Rheinisch Tabloid)

Druckauflage 2024: Mindestens 225.000 Expl. (Verlagsangabe)
Erscheinungsweise zweimonatlich
(erste Woche der ungeraden Monate)

Druckverfahren Zeitungsrotationsdruck
Papier Zeitungsdruckpapier, 45 g/m²

Druckfarben Schwarz
jede weitere Farbe 50 € Aufpreis, 4C 150 €  Aufpreis.
Etwaige Rabatte gelten nicht für die Farb-Aufpreise.

Anzeigenpreisliste Nr. 17 vom 1.1.2024 - alle Preise zzgl. MWSt.

Anzeigenflächen
Standardformate

1/1 Anzeigenfläche                                1/2 Anzeigenfläche                               1/4 Anzeigenfläche

Format

1/1 Anzeigenfläche

1/2 Anzeigenfläche

1/4 Anzeigenfläche hoch

1/4 Anzeigenfläche quer

Breite x Höhe

230 x 105 mm

114 x 105 mm

56 x 105 mm

114 x 51 mm

Preis s/w

2.890 €

1.490 €

760 €

760 €

Druckauflage
2. Quartal 2023
207.600 Expl.

bitte hier heften 
   



Anzeigenflächen
Sonderformate

1/1 Seite                                                                                  1/2 Seite

Mengenrabatte

Beilagen
225.000 Exemplare 12.000 € (Teilauflage nach Absprache)

2 Anzeigen innerhalb von 12 Monaten

4 Anzeigen innerhalb von 12 Monaten

6 Anzeigen innerhalb von 12 Monaten 

05% Preisnachlass

10% Preisnachlass

25% Preisnachlass

Format

1/1 Anzeigenfläche auf der Titelseite

1/1 Anzeigenfläche auf der Rückseiteseite

1/1 Seite

1/2 Seite

Breite x Höhe

230 x 105 mm

230 x 105 mm

230 x 320 mm

114 x 320 mm

Preis s/w

3.990 €

3.190 €

6.840 €

3.490 €

   
bitte hier heften 



Termine 2024

Museum Georg Schäfer Schweinfurt kunst:art 7

1. APRIL – 

15. OKTOBER 

2023

Porzellanikon

Ein Tag im böhmischen Kurbad
PORZELLANIKON HOHENBERG

95691 Hohenberg a.d. Eger 
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SCHAU MICH AN!
Portraits aus den Sammlungen

12. März – 

4. Juni 2023
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Er ist DER herausragende Maler der
deutschen Romantik schlechthin:

Caspar David Friedrich (1774–1840).
Mehr noch, für viele scheinen seine
Werke nicht nur Ausdruck einer spezifi-
schen Zeit und Haltung zu sein, der
Romantik des frühen 19. Jahrhunderts
eben, sondern, mehr noch, Ausdruck
von etwas typisch „Deutschem“: So fin-
den sich bei unzähligen Buchtiteln über
Deutschland, auch solchen, die wenig
mit Kunst zu tun haben, Werke des
Künstlers auf dem Cover. Ein absoluter
Solitär also, dieser Caspar David Fried-
rich. Oder doch nicht? Genau an dieser
Fragestellung setzt das gemeinsame
Ausstellungsprojekt des Museums
Georg Schäfer in Schweinfurt und des
Kunst Museums Winterthur ein. Eine
schlüs sige Partnerschaft, verfügen
beide Häuser doch zusammen über
mehr als zwanzig Werke von Friedrich,
darunter sind so berühmte wie die Krei-
defelsen auf Rügen (1818, in Winter-
thur) und ein atmosphärisch dichter
Zyklus der Ta geszeiten (1820/1) in
Schweinfurt. Aber auch über reiche
eigene Bestände aus dem weiteren
Umfeld der Romantik verfügen die bei-
den Häuser, zu deren Ergänzung für
die Ausstellung Leihgaben treten. Die
erste Präsentation von Caspar David
Friedrich und die Vorboten der Roman-
tik findet im zweiten Quartal dieses Jah-
res im Museum Georg Schäfer statt,
Winterthur folgt ab Ende August. 

Friedrichs Sonderstellung in seiner Zeit
scheint sich gleich zu bestätigen,
schaut man auf seine Biografie: Vom

heimischen Greifswald und der Ostsee-
küste ging sein Weg zur Ausbildung
nämlich nicht nach dem obligaten Rom
(oder Italien überhaupt), sondern in die
entgegengesetzte Richtung, nach Ko -

penhagen. Die dortige Akademie war
zwar eher konservativ, bot aber doch
solides Programm, zu dem auch die
Beschäftigung mit barocker Land-
schaftsmalerei gehörte. In der Folge

kam der Künstler nach Dres-
den, mit Autoren wie Tieck,
Novalis oder Schle gel und
Malern wie Runge, den Brü-
dern Riepenhausen und Fer-
dinand Olivier ein förmlicher
Hotspot der Ro mantik. Bei
Schriftstellern wie bildenden
Künstlern war eine neue Sen-
sibilität für die Landschaft zu
spüren, ja, die einst eher min-
der geachtete Gattung stieg in
den höchsten denkbaren Rang
auf. Die Landschaft aber als
Spiegel oder Projektionsfläche
der see lischen Befindlichkeit,
kurz die Stimmungslandschaft,
wie sie für die Romantik um
1800 typisch wurde, hatte
Vorläu fer schon im 18. Jahr-
hundert. Die se „Vorboten der
Romantik“ nannte damals der
Phi l osoph Cay Lorenz Hirsch-
feld (übrigens auch ein ein-
flussreicher Theoretiker der
Gartenkunst im Sinne des
Landschaftsgartens) „feierli-
che Land schaften“. Künstler
wie Cas par Wolf oder Adrian
Zingg schienen von einem der
Romantik verwandten Impetus
getrieben zu sein, indem sie
zwischen realistischer Erkun-
dung von (heimischer) Land-
schaft und Idealisierung vermit-
telten. An ihre Verwendung von
Stimmungsauslösern konnten
dann Frie drich und andere
Romantiker anknüpfen. 

Die Schau wurde von Wolf
Eiermann (Schwein furt) und
David Schmidhauser (Winter-
thur) ku ratiert und ist ihrerseits
Vorbotin des 250. Geburtstags
des Künstlers 2024.

Lieblingswege führen 
Dieter Begemann auf Berninis Spuren

durch Rom – Gelaterien sind dabei 
unverzichtbare Zwischenhalte!

Landschaften der Empfindung
Caspar David Friedrich und seine Vorläufer im Museum Georg Schäfer Dieter Begemann

Caspar David Friedrich und die 
Vorboten der Romantik
2.4. – 2.7.2023
Museum Georg Schäfer
Brückenstr. 20
D-97421 Schweinfurt
Tel.: +49-9721-514825
Di 10 – 20 Uhr, Mi – So 10 – 17 Uhr
Eintritt: 10 €, erm. 8 €
www.museumgeorgschaefer.de
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Max Ernst Museum Brühl kunst:art 5

Wäre es etwa Salvador Dalí und

Man Ray möglich gewesen,

durch die aktuelle Ausstellung im Ma
x

Ernst Museum zu schlendern, welch
e

durch das vom kanadischen Künstle
r

Louis-Philippe Rondeau geschaffen
e

Werk Liminal gleich einem Eingangs-

portal zu betreten ist, hätten sich ve
r-

mutlich vor lauter Entzückung und su
r-

realer Phantasmen dieser interaktive
n

Installation – einem Lichtportal, da
s

auf Bewegungen reagiert und Kläng
e

produziert – der Bart Salvador Dal
ís

vor Freude ein Stück mehr gekringe
lt

und Man Rays buschige Augenbrau
e

vor expressivem Erstaunen noch e
in

My höher gezogen.

Die Ausstellung Surreal Futures

bespielt mit Arbeiten aus 19 Länder
n

erstmals nicht nur die Räumlichkeite
n

für Wechselausstellungen, sondern

interagiert auch in den Sammlungs
-

räumen, indem etwa Cyprien Gaillard
s

Hologramm L’ange du foyer Bezug

nimmt auf das gleichnamige Gemäld
e

von Max Ernst von 1937: Hommage
,

Reflexion, mediale Weiterführung und

Huldigung in der Jetztzeit zugleich
.

Interaktionen mit zeitgenössischen

Arbeiten und jenen von Max Ernst fin
-

det man vermehrt in der Ausstellung
,

die so eine dialogische Brücke in d
ie

Gegenwart schlägt.

Thematische Schwerpunkte bilden d
ie

Kategorien Digital Bodies, Transfor-

ming Landscapes und Future Worlds,

innerhalb derer sich die Künst -

ler*innen mit Bezügen zu aktuelle
n

Sujets wie Diversität, Klimakrise,

Postkolonialismus, Globalisierung

oder Digitalisierung beschäftigen un
d

dabei stets verschiedene temporär
e

Szenarien durchdeklinieren und s
o

Vergangenheit, Präsenz und Zukun
ft

selbst zum artistischen Spielobjek
t

machen.

Standen den einstigen Surrealiste
n

Malerei, Photogramm, Décalcoma-

nie, Frottage oder Automatismus

zur Verfügung, so schöpfen die

Zeitgenossen wie Theo Triantafylli-

dis, Sabrina Ratté, Johanna Reich

oder David Alabo – um nur einige

der rund dreißig internationalen

Positionen der Schau zu nennen –

aus einem rasant fortgeschrittenen

Spektrum an medialen Mitteln wie

dem 3D-Druckverfahren, multime-

dialen Sound- und Licht-Perfor-

mances, digitalen Collagen, inter-

aktiven Videoarbeiten, hybriden

Rauminstallationen oder Virtual

und Augmented Reality.

Der surrealen Manier folgend, jed-

weder Kausalität und Logik unan-

gepasst, träumerisch, transzen-

dent und spekulativ, erscheinen

die Ex ponate: Etwa der durch die

chinesische Medienkünstlerin Cao

Fei ge schaffene Avatar Oz –  ein

Misch wesen aus Mensch, Krake

und Maschine –, die mit radioakti-

ven Elementen gespickten Natur-

Dio ramen des Franzosen Paul

Duncombe oder die computerge-

nerierten Höhlen des in Aachen

ansässigen Tim Berresheim. Mit

ihrer Arbeit Dreamprints macht

Justine Emard zudem die Autorität

des Traumes, eine Schlüsselan-

nahme der Surrealisten der alten

Schule, wieder greifbar. 

Die Sichtbarmachungen dieser

Künstlergeneration durch die sur-

real-futuristischen Szenarien in

vermehrt imaginär-diffuser Farbig-

keit verkennen dabei keineswegs

die Realität mitsamt ihrer Proble-

matiken, zeigen diese vielmehr

bildgewaltig und auf partizipative

Weise eindringlich auf und verei-

nen unhierarchisch Fiktion und Wirk-

lichkeit als gleichwertige Parameter. 

Dr. Denise Susnja lebt und arbeitet im
Rheinland als freie Autorin.

Der Logik höhnend
Im Max Ernst Museum Brühl wird de

r Surrealismus fortgeführt Dr. Denise Susnja
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Surreal Futures
27.8.2023 – 28.1.2024
Max Ernst Museum Brühl des LVR

Comesstr. 42 / Ecke Max-Ernst-Allee 1

D-50321 Brühl
Tel.: +49-2232-57930
Di – So 11 – 18 Uhr
Eintritt: 11 €, erm. 7 €
www.maxernstmuseum.lvr.de

bitte hier heften 
   

95 (Jan./Feb. 2024) 11.1.2024 13.12.2023 15.12.2023

96 (März/April 2024) 29.2.2024 14.2.2024 16.2.2024

97 (Mai/Juni 2024) 3.5.2024 17.4.2024 19.4.2024

98 (Juli/Aug. 2024) 27.6.2024 12.6.2024 14.6.2024

99 (Sep./Okt. 2024) 5.9.2024 21.8.2024 23.8.2024

100 (Nov./Dez. 2024) 31.10.2024 16.10.2024 18.10.2024



Verbreitung
kunst:art liegt an folgenden Orten aus:

kunst:art ist da, wo die Kunst ist!
Auswahl: Deutschland Deichtorhallen Hamburg, Deutsche Bank KunstHalle
(Berlin), Galerie für Zeitgenössische Kunst (Leipzig), Hamburger Bahnhof (Berlin),
Hamburger Kunsthalle, Haus der Kunst (München), Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen
(Düsseldorf), Kunsthalle Bielefeld, Kunsthalle Bremen, Kunsthalle Düsseldorf, Kunsthalle
Erfurt, Kunsthalle Fridericianum (Kassel), Kunsthalle Kiel, Kunsthalle Mannheim, Kunsthalle
Nürnberg, Kunsthalle Rostock, Kunsthalle Würth (Schwäbisch Hall), Kunstmuseum Bochum,
Kunstmuseum Bonn, Kunstmuseum Dieselkraftwerk (Cottbus), Kunstmuseum Wolfsburg,
Kunstsammlung Jena, Ludwig Forum (Aachen), MARTa Herford, Mathildenhöhe Darmstadt,
Museum am Ostwall (Dortmund), Museum für Moderne Kunst (Frankfurt a.M.), museum
kunstpalast (Düsseldorf), Museum Ludwig (Köln), Neues Museum Nürnberg, Neues
Museum Weimar, Pinakotheken (München), Portikus (Frankfurt a.M.), Schirn Kunsthalle
Frankfurt, Staatliche Kunsthalle Baden-Baden, Von der Heydt-Museum (Wuppertal), Wallraf-
Richartz-Museum (Köln), ZKM (Karlsruhe) u.v.a.m. (insgesamt 1.719 Auslageorte in 516
Städten). Österreich Albertina (Wien), Ars Electronica Linz, Bank Austria Kunstforum
(Wien), Dorotheum, Kunsthalle Krems, Kunsthistorisches Museum (Wien), Kunstraum
Innsbruck, Kunstraum Niederösterreich (Wien), LENTOS (Linz), Leopold Museum (Wien),
MAK (Wien), MUSA (Wien), Museum Moderner Kunst Kärnten (Klagenfurt), Museum
Moderner Kunst Stiftung Ludwig (Wien), MuseumsQuartier Wien, Rupertinum (Salzburg),
u.v.a.m. (insgesamt 192 Auslageorte in 55 Städten). Schweiz Centre PasquART (Biel),
Fotomuseum Winterthur, Kirchner Museum Davos, Kunst Halle Sankt Gallen, Kunsthalle
Basel, Kunsthalle Bern, Kunsthalle Zürich, Kunstmuseum Bern, Kunstmuseum Winterthur,
Museum Franz Gertsch, Museum Jean Tinguely (Basel), migros museum für gegenwarts-
kunst (Zürich) u.v.a.m. (insgesamt 95 Auslageorte in 41 Städten).

53,1 %

17,7 %

10,8 %

6,6 %

4,6 %

4,6 %

1,5 %

1,1 %

Kunstmuseen, Kunsthallen

Galerien

Kunstvereine

Kunstakademien, Kunstgeschichte

Geschäfte für Künstlerbedarf

Ausstellungsräume

Künstlerhäuser

Stiftungen, Verwaltungen, etc.

   
bitte hier heften 



kunst:art
Atelier Verlag
Hospeltstr. 45
D-50825 Köln

Tel. +49-221-29 28 27 21
Fax +49-221-29 28 27 41

anzeigen@kunstart.info
www.kunstart.info

bitte hier heften 


